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!>WZiÎ Ws> I >!!!> « >«  Ibdliil» III V » I»HI !l IWiM ! ''As '"' .^ -»c8.7 *7

Samstag , den 30 . Juni 1917

SliirMrslilg eine; wSrtteMMen Regiment;.
deiter, 59 Jahre alt»

, Unteroffizier , Neu»

« « d Tonntag.
!« it !; rneigung.
rau «, Sr«g«l».
!t (Karl Zatser) R«a,ld

» Krfokg.

iM-Ssiellde
KSSS. 1S.
old Mk . 2164 .35,
Beihingen 45 .20,
Ebhausen 161 . 1V,
Enztal 110 . Eit-

Saugenwald 75 .50,
530 , Minderebach
orf 21 , Rshrdorf
65,70 . Limmers-

1.80 . Unterschwan«
0 . Wenden 39 .10.

k!

o m m e r e I l.

Zum Gedenktage des Beginns der

Sommeschlachten.
LSI « — L. J « tt — LSL7 .

Rückblick «ud Vergleich.

Bon Oberst Immanuel.
Am 1. Juli 1917 ist gerade ein Jahr verflossen , seit

unsere Feinde den mit den größten Mitteln vorbereiteten
Durchbruch an der Somme begannen . Mehrere Tage
hatte das Artillerieseuer in einer dis dahin noch nie ge¬
kannten Wucht , Dauer und Munitionsoergeudung gewährt.
Die feindliche Heersührung glaubte mit der bestimmten Tat¬
sache rechnen zu dürfen , daß unsere Gräben mit allem Zu¬
behör zerschmettert und etngerbnet wären , daß die Mög¬
lichkeit des Widerstande « durch menschliche Ausdauer und
Spannkraft nicht mehr bestand . So gedacht « man . die
deutschen Stellungen , nachdem sie durch die Artillerie sturm¬
reif geworden waren , mit der Infanterie zu überrennen
und endgültig zu durchbrechen . Das Aufrollen der Ge-
samtsronl sollte das Ergebnis de« Durchstoßes jsein. Die
Befreiung Nordfrankreichs und Belgiens schwebte als End-
ziel des großen Unternehmens vor , ja , der Umschwung der
Kriegslage überhaupt erschien als Siegespreis.

Reben diese örtlich begrenzten Pläne trat in der
Rechnung unserer Feinde die große strategische Aufgabe des
Angriffs an der Somme . Endlich  schien nach lange « ,
mühsamen Verhandlungen , nach so vielen bitteren Gntäu-
schlingen die heiß ersehnte „gemeinsame Front " erreicht.
Die Russen hatten Mitte Juni den großen Stoß durch die
Heere BruMows auf Wladimir -Wolynsk — Lemberg —Ee»

nowitz angesetzt und einigen Raum gewonnen , wenn auch
die anfänglichen Erwartungen sich nicht erfüllten , und die
Dorbewegung allmählich in « Stocken kam . Italien ging
zwischen Etsch und Brenta zum Gegenstoß vor und schickte
sich zu « eiteren Angriffen am Isonzo an . So glaubte man
die Mittelmächte im Osten und Süden hinreichend gefesselt,
ja gelähmt , so daß die scanzösisch-englische Heeresleitung
keine allzuschwere Arbeit an der Somme haben würde.

Es kam anders . Unsere Feinde hatten eben nicht
mit der Bereitschaft und Umsicht der deutschen Oberleitung,
nicht mit der Zähigkeit und Tapferkeit der deutschen Trup¬
pen , nicht mit ihrer technischen Fertigkeit aus dem Schlacht¬
feld « gerechnet . Schon der erste Tag des Infanterieangriffs,
der 1. Juli 1916 brachte die Enttäuschung . Die für
den Durchbruch in Aussicht genommene Front hatte von
Ehilly im Süden bis Somni scourt im Norden eine Breite
von rund 40 Kilometern , in die sich unsere Gegner so
teilten , daß Fach mit den Franzosen die südlichen zwei
Drittel . Haig mit den Engländern das nördliche Drittel
Übernahmen . Peronne war das erste Angriffsziel , Bapaume
das der Engländer . Beide sollten möglichst ineinem  Zug,
als» gleich beim ersten Anlauf , spätestens binnen dreier
Tagen genommen sein.

Allein es zeigte sich auch hier wiederum die im Welt¬
kriege erhärtete Tatsache , daß ein Durchbruch nur dann
Aussicht auf Erfolg in großem  Sinne hat . wenn er von
Anfang an  in gehöriger Breite nach der Tiefe hin stößt,
mehrere  Linien mit einem Schlage zerdricht und dem
Gegner keine Zeit läßt , seine Bersügungskräste ordnungs¬
mäßig heranzuholen und mit ihrer Hilfe den zugedachten
Berntchtungsschlag abzufangen . Was unsere galizische
Heeresgruppe unter Mackensen am Dunajec zwischen Gar¬

ster und Tarnow bis zur Bollendunz Anfang Mai 1915
vollbracht hatte , mißglückte an der Samme den Franzosen-
Engländern durchaus . Zwar mußten wir einzelne niederge¬
legte , eingeebneie Gräben « it Unterständen räumen , auch
mehrere nicht mehr haltbare , zerschossene Dörfer verlassen,
doch war für den Feind hiermit nicht viel erreicht . Die
deutschen Truppen vorderster Linie wichen aus und fanden
in den vorbereiteten rückwärtigen Stellungen Aufnahme.
Das hierbei gewiß « Opfer an ZSefangenen und Gerät ge-
bracht werden mußten , .st eine Notwendigkeit , die sich, wie
der Kamps sine » vollen Jahres an der Westfront mit über¬
zeugender Deutlichkeit dorgetan hat . aus der Eigenart der
Schlachtführung unserer Tage ergibt.

So folgte dem Siegesjudel unserer Gegner äder ihre
eingebildeten Erfolge der ersten Iulttage 1916 die bitter¬
böse Erkenntnis , daß die deutsche Sesamtsront in keiner
Weise gebrochen , nicht einmal erschüttert war . Di « Schlacht
ging in einen Feuerkamps über , der dem Angreifer die
allerschwersten Opfer aufrrlegte , ohne daß die Fortschritte
auch nur annähernd im richtigen Verhältnisse zu den ge¬
radezu ungeheuren Verlusten standen . Die Deutschen wuß¬
ten aus jedem Dorf , aus jede« Gehölz , aus jeder Höhen¬
linie , aus jedem Grabennetz eine förmliche Festung zu
machen , die sie nicht nur mit höchster Ausdauer hielten,
sondern auch durch Gegenstöße wieder in ihren Besitz krach¬
ten , sobald sie unter dem Druck des Angriffs geräumt
worden waren , wenn sich die dauernde Behauptung auf
die Einbuße an Leben und Blut nicht mehr lohnte.

Unsere Feinde trösten sich mit der schön klingenden,
in Wahrheit aber nicht haltbaren Redensart , daß ihr An¬
griff zwar schr langsam , doch sicher fartschreite , und daß
es sich je-it um die „Zermürbung und Abbröckelung " der
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3w Kamps mit dem feurigen Aachen.
Kiu Hedrnkökatt für die Schlacht Sei Nulleconrl.

Don Heinrich Lilieusein.
Im Anschluß an die vor kurzem veröffentlichte

Schilderung der Schlacht bei Bullecourt am 11 . April,
an welcher eine württembergische Division hervorragenden
Anteil hatte , dürste folgender Aufsatz unseres schwäbischen
Landmanns Heinrich Lilienfein , der zur Zeit als Unter¬
offizier in einem Infanterieregiment steht , von besonderem
Interesse sein.

GKG . Es paßte so recht zum wetterwendischen Wesen
des April , daß unsere Division , heraus au « wohlverdienten
Ruhetagen , mitten hinein in das Ungewitter der Schlacht
von Arras versetzt wurde . Der 9 . April hatte es noch offen
gelassen, ob auch unser Abschnitt in unmittelbare Mitleiden¬
schaft gezogen würde . Der nächste Tag brachte den ersten
englischen Angriff nnd damit die Gewißheit , daß der
Brand auch zu uns übergefprungen war . Schon der
N . April entwickelte sich denn auch zum Kampftag erster
Ordnung , und sein« Geschehnisse in ihrer dramatischer»
Steigerung und Geschlossenheit find wohl dazu angetan,
als „Schlacht von Bullecourt " im Rahmen der Haupt¬
schlacht für sich gewertet und geschildert zu werden.

Unter Einsatz gewaltiger Truppenmaffen halten die
Engländer an den beiden Vorlagen östlich und südöstlich
von Arras nicht unerhebliche örtliche Erfolge davongeiragen.
3hr Plan für den 11 . April ging offenbar dahin , durch
gleichzeitige Borstöße von Norden über Wancourt -Monchy,
von Süden über Queant -Bullecourt die deutsche Front
Mischen Bullecouri und St . Martin niederzuringen . Diesem
Ziel galten die bis in alle Einzelheiten vorbereiteten und
mit stärksten Kräften unternommenen Angriffe gegen unsere
Division.

E « war 2 Uhr früh , als unser « vorgeschobenen Streif-
wachen durch die dunkle , nebeloerhangene Nacht das Ge¬
räusch laut arbeitender Motoren vernahmen . Am nächsten
mg es anzunehmrn , daß der „Tommy " mit Lastautos
Material heranschaffte ; es wurde deshalb dem Lärm be¬
sondere Bedeutung nicht beigemessen . Da der Gegner
schon die ganze Nacht hindurch Bullecourt und das dahinter
«egende Rtencourt unter schwerem Feuer hielt , waren die
Truppen ohnehin gefechtsbereit . Etwa zweieinhalb Stunden
vergingen . Dann bemerkten die Posten , daß di« Englän-
der an den Drahtverhauen arbeiteten . Fast gleichzeitig

wuchs das murrende Getöse der Motoren vor der Stellung
ausfallend an . Da — dort lösten sich unbekannte , düstere
Masten aus dem fahlen Nebel , formten sich zu spitzgebauchten
Ungetümen , die sich unaufhaltsam näherschoben und plötzlich
aus ihren stählernen , radgürtelumwundenen Leibern Feuer
über Feuer spien . Hinter den kugelschleudemden Kampf¬
wagen folgten , Welle aus Welle , englische Sturmabteilungen,
denen geschloffene Angrlffskolonnen nachdrängten . Kein
Zweifel mehr : die vielbernsenen neuen „Tanks " waren
gegen unsere Stellungen losgelaflen , sollten unsere Schützen¬
gräben abkämmen und Niederwalzen , dem nachstürmenden
Schwarm der Angreifer klaffende Bresche bereiten . Un¬
heimlichen Sturmvögeln gleich kreisten englische Flieger tief
über unseren Gräben und mischten gellende Hupensignale
in dar Schnauben der Panzerkoloffe , den orkanartigen
Höllengraus der losgelaffenen Schlacht.

Und wahrhaftig : es schien ganz so, als svllte der Geg¬
ner im Besitz eine« bis dahin ungekannten , furchtbaren
Kampfmittel » den ersehnten Erfolg erringen ! Der ' Drache
der alten Sage , der Lindwurm , glutspeiend aus
Rachen , Flanke und Schweif , war er nicht dutzendsältig
lebendig geworden in der grauen , kalten Aprildämmerung?
Was Wunder », wenn unsere Leute im Angesicht seiner
schleichende» , todgierigen Gefräßigkeit zauderten , zagten,
wankten . . . Wohl sprangen sie mutig auf die Brust¬
wehren , feuerten Schuß auf Schuß , warfen wohlgezielte Hand-
granaten in die Rethen der Angreifer , ließen die Maschinen¬
gewehre ihr herrisch klopfendes Bernichtungsspiel treiben.
Aber unwiderstehlich krochen die feuernden Tanks an den
Linien entlang , bohrten sich hinein , drückten die Verteidiger
Schritt - um Schritt zurück . In kluger Berechnung war der
Hauptstoß der Panzerwagen und der australischen Bataillone
gegen die Mitte unserer Stellung gerichtet . Da » dort hal¬
lende Regiment hatte den tapferen , aber zunächst ohxmäch-
lizen Widerstand gegen die eisernen Kolosse mit schweren
Verlusten bezahlt . Mehrere Kompanien mußten , sollten sie
nicht aufgeriebe », sollte sär die Segenmirkung unserer Ar¬
tillerie Raum geschaffen werden , au « Der ersten Linie weichen.
Schon besetzte die nachflutende Mast « des Feindes hier
und dort die Berdindungsgräben , de zweite Linie . Die
Gefahr «ine« unheilvollen Durchbruch « auf Rtencourt war
greifbar nahegerückt ; drei englische Kompanien warfen sich
durch die Bresche in die Talsenkung zwischen den Dörfern.
D r kritische Höhepunkt des Kampfes war da.

Im nüchternen Tagesschein des Aprilmorgens galt es,
den Schaden klar und kühl zu übersehen . Durchbrechen
durfte der Feind unter keinen Umständen . Tr mußte au»

den besetzten Grabenstücken hinausgeworsen werden , da»
war ausgemacht . Doch damit geschah dem entschlossenen
Willen einer überlegenen Führung nicht genug . Nicht nur
der Gefahr zu begegnen , da « Gleichgewicht wieder herzu¬
stellen , war die Aufgabe : au » dem augenblicklichen Nißer-
erfolg und gerade aus ihm sein Gegenteil , einen Erfolg zu
schaffen, war Ehrensache ! Der Plan zum Gegenstoß , kaum
von den Führern zielsicher eniworfen , wurde in vorbildlicher
Weise , muslerhast genau gleich einer Manöoerübung , in«
Werk gesetzt und durchgesührt . Der Peripetie folgte die
Katastrophe mit der Notwendigkeit der Natur.

In einträchtigem Zusammenwirken mit den Nachbar-
regimentern arbeiteten sich unsere Insanierie -Trupps , ganz
wie ste es in vortrefflicher Schule gelernt hatten , von 2
Seiten in di« Hände . Die Handgranatenwerfer bahnten
sich von Schuiterwrhr zu Schulterrvehr ihren Weg . Die
Maschinengewehre legten einen dichte» Sperrgürtel hinter
den Feind . Ehe die siegesbewußten Australier sich dessen
versahen , waren sie umklammert , umstellt , einer Herde gleich
in der Mitte zusammengepfercht , rettungslas eiagekeffelt.
Und während ein Schauer von Kugeln und Handgranaten
furchtbar unter den überraschten Australiern aufräumte , schlug
auch den im ersten Ansturm so bedrohlichen feurigen Drachen,
den Tank », die Stunde der Vergeltung . Die Artillerie
aller Kaliber , dt« Minenwerser , wetteiferten mit der Infanterie,
die Ungetüme zur Strecke zu bringen . Durchsicht nnd durch¬
schlagen blieden die Stahlrisen in Drahtverhauen hängen;
andere verhauchte « hilft »« schnaubend ihren Odem in und
vor unseren Stellungen ; hellauf brannten ihre öl - und
benzingespeisten Leiber inmitten der iolübersäten , noch winter¬
braunen Felder de» Artois , während ihre überlebenden In¬
saßen vergeblich das Weite suchen wollten.

Mittag war vorüber . Das Schlachtfeld war unser . Nicht
nur waren die verlorenen Gräben restlos wieder in unserem
Besitz ; nicht nur bedeckten Hunderte von englischen Leichen
die Wahlstatt : über 1100 Gefangene , darunter 28 Offiziere
und 70 Maschinengewehre waren in unserer Hand . Bon
den 12 Tanks , die gegen unseren Dioisionsabschnitt los¬
gebrochen waren , hatten sich nur 3 durch die Flucht der
Vernichtung entziehen können . Siegfried hatte wie einst
den Lindwurm zerschmettert . Deutscher Mannesmut . den
heißen Kampfzorn paarend mit zäher , kalter Gelassenheit,
hatte aller Schrecken und Opfer ungeachtet , den Wall
behauptet , und unsere Division , schon allerwäris im Sturm
erprobt , durste den Schlachtlag von Bullecouri als einen
der schönsten Siege dankbar zu denen in dm Argonnen,
in Flandern und an der Somme buchen ! ex.



deutschen Front handelte. Nun — wie stark und aussichts-
voll unsere Westfront war und blieb, ging mit schlagender
Beweiskraft aus der Tatsacheh' roor, daß wir nicht snur
di« Russen im Osten siegreich aushielte« und erschöpften,
sondern̂ uch noch Kräfte genug übrig hatten, um Rumä¬
nien in Karzer Zeit niedrrzu« :lsen und zum größere» Teil
zu erobern. Alles die» geschah eben zu gleicher Zeit, al,
die F anzosrn und Engländer ihre Kräfte an der Somme
verbrauchten, und uns in monatslangem Ringen auf eine
Sejamtrüse von höchstens 12V, Ki'ometern zurückdrückten,
— ein Mißoerhäln'-ts zwischen Einsatz und Ergebnis, wie
e« schärferr.lcht ausgedrückl werkn kann. Ende 1916
lagen Chauine«, Peronne, Bapaume noch immer unerreicht
vor der feindlichen Front. Der Steg in der Sommeschlacht
nach halbjähriger Dauer gehörle uns,  denn nicht der Be¬
sitz einiger Dorstrümmer bedingt den Endsieg, sondern die
Frage: . Wer hat seinen Zweck durchsetzt?" Die Feinde
erstrebten den Durchbruch und die Befreiung ihrer vorr uns
besetzten Landgrbiete. Es ist ihnen mißlungen. So wurde
von uns das siegreiche Ergebnis erreicht, bas allein über
Erfolg ober Mißerfolg im Kriege entscheidet.

Zum zweiten Mal, nunmehr im April 1917,  sollten
die englischen und französischen Heere den Durchbruch über
Peronne—B-pavme erz»ingen. Neue Massen waren be-
reiigi stellt, riesige Munitionsmenzen vorhanden. Man
h fsie aus Rußland» erneut? Anstrengungen, aus Amerikas
Httje. Jetzt aber nahm die deutsche Heeresleitung unseren
Feinden den Borhang weg, in dem sie im Bewußtsein de»
Vertrauens, dar Heer und Volk ihr entgegenbringen, die
zerschossenen Stellungen an der Somme freiwillig und ver¬
lustlos räum-e und in die neuen Linien zurückging, die
Hauptpunkte, durch die Gambrat. St .Quentin.Laon, Eraonne
und̂ die Höhen nördlich Reims bezeichnet werden. Hier gaben
wir der Kriegführung im Westen nach doppelter Richtung
neue« Gepräge. Einmal rissen wir das Gesetz des Han¬
deln» an uns. indem wir dis Feind« dort zum Angriff
zwangen, wo er uns, nicht aber dem Gegner beliebte. So-
dann »ahmen wir dem Krieg die Eigenschaft de« Ringens
um Linien nach der Breite hin und gaben ihm dafür die
Bedeutung des Kampfes nach der Tiefe.

Die Engländer und Franzosen gedachten durch Flügel¬
angriffe mehr Erfolg zu erringen, als sie trotz aller Opfer
bisher zu erzwingen vermocht harten. Dem englischen An¬
griff östlich Arra» m den Ostertegen 1917 bei Lens—Bimy
folgten zedn Tage später die französischen gegen die Höhen¬
linie dur Chemin des Domes. An beiden Stellen ging,
genau wie an der Somme Anfang Juli 1916, der Kamps
«ach kurzem Anfangserfolg in ein Ringen über, das uns die
Behauptung der Hauptstellungen drachte, während sich die
Feinde vor ihnen erschöpften und unwillig bekennen mußten,
daß ihnen der erhoffte Erfolg trotz aller möglichen Beschö¬
nigungen doch versagt blieb. Gerade mit einem durch¬
schlagenden  Erfolg hatten sie diesmal gerechnet. Im
Westen legten ihnen di« deutsche Heeresleitung und deutsche
Zähigkeit, Kampfkraft. Tapferkeit einen Wall vor, den sie
nicht durchbrechen konnten, mochte die Borbrreituug und der
Krästeeinsatz euch noch so sehr gesteigert werden, wie es in
-er . Marneschlacht, am 7. Juli vor Ppern bet Aisischaele
u»d Ressines der Fall gewesen ist. Klagend weisen unser«
Feinde im Westen aus die Tatsache hin. daß gerade jetzt,
im . entscheidenden Augenblick" des ganzen Krieges, Ruß¬
lands Hilfe »öllig versagt, und daß dir Untätigkeit der
Russen den Mittelmächten jrete Hand schafft. Amerika»
Hilfe aber liegt weit in der Zukunst und ist zweifelhaft,
unsere Tauchboote aber arbeiten ruhig und sicher.

Was vor Jahresfrist an der Somme begründet wurde,
ist von unser» wackeren Kämpfern dt» aus diese Stunde
festgehalten worden. 3m Wandel der Kriegserscheinungen
wird von ihnen, biegsam und geschmeidig, zäh und angriffs-
sroh zugleich, die Linie dort gehalten, wo e» die Lage nach
großrn Gesichtspunkten fordert, bi» sich der Gegner endlich
doch erschöpft haben wird und di« Zwecklosigkeit der Opfer
früher oder später einsehrn lernt — . ..

Der Weltkrieg.
Dev amtliche Tagesbericht.
Grosse» Ha»Ptz»srtirr, 29. Juni. Amll. WTB. Drahlb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.

Ir Flandern war nru in wrnizen Abschnitte» die
Feurrtätigkeit lebhaft.

Heftige Kämpfe spielten sich gestern zwischen La-Bassee-
Kanal und der Scarpe ab. In eine« seit längerer Zeit von uns
als Kampsgelände ausgegebenen in Leu Feind vorspringenden
Raum westlich und südwestlich von Lens wurde ein früh-
morgens längs der Straße nach Arras oorgehender Angriff
Parder englisch« Kräfte zum Luststoß.

Abends griffen mehrere Divisionen zwischen
Hulluch und Merieourl und von Fresnoy bis
Gavrelle noch Trommelfeuer an.

Vei Hulluch sowie Loos und der Straße Lens
—Lievin wurde der Feind durch Feuer und im
Gegenstoß zurückgelrieben . Westlich von Lens
kam nach heftigen Kümpfen in den Vorfeld¬
stellungen ein neuer Angriff des Gegners nicht
mehr zur Ausführung . Bei Avion scheiterte sein
mit besonderem Nachdruck geführter erster An¬
sturm völlig . Hier griff er erneut nach Heran¬
ziehung neuen Derstiirkungen an . Auch diefer.An-
griff wurde durch Feuer und im Gegenstoß zum
Scheitern gebracht.

Zwischen Fresnoy und Gavrelle näherte der Feind
feine anfangs verlustreich in nuferer Artillerie-
Wirkung zusammenbrecheude Sturmwellen dauernd
durch Nachschub frischer Truppen . Nach erbitter¬
te« Nahkümpfen fetzten sich die Engländer zwi¬
schen Oppy und der Windmühle von Gavrelle
in unseren vorderste« Linien fest.

Unsere Truppen haben sich vortrefflich ge-
schlag en. Der Feind hat in der gut zusammen-
wirkeud en Abwehr und im Kampfe Manu gegen
Mann hohe blutige Verluste erlitten.

Heeresgruppe Deutscher Kr»nprinz.
Am Chrmin-dev-Dsme« hatten bei Fort-des-Malmaison

südlich von Cvultrcrn und südwestlich von Atlles örtliche
Borstöße, östlich von Eervy ein größere« Unternehmen
westfälischer Regimenter oolftn Erfolg. Hie» wnrde di«
franzöfifche Stellung in über 1000 Meter Breite
und ein zäh verteidigter Tunnel gestürmt nnd gegen
heftige Gegenangriffe gehalten . Im ganzen sind
bei diesen Kämpfen über 150 Gefangene und einige Ma¬
schinengewehre eingebracht worden.

Auf dem Westufrr der Maas kam ein sorgfältig vor¬
bereiteter Angriff am Westhang der Höh« 304 zur Durch¬
führung. Nach kurzer Fenervorbereitnng «ahmen
pofifche Regimenter in kräftigem Anlanf die fran¬
zösische Stellung beiderseits der Straße Manau-
evnrt—EsneS in ÄVVO Meter Breite und Svv
Meter Tiefe.

Lin bald einsetzender feindlich er Gegenangriff wu'de
vor den genommenen Linie« zuröckgeschlagen.

Heute früh stürmte ei» mürttembergisches
Regiment im Walde von Avoconrt ei« S00 M ter
breiter Stellnngsteil der franzöfische» Befesti¬
gungen.

Bisher find an beide« Einbrnchsstelle » über
SS0 Gefangene gezählt mvrde». Die Beute steht
noch ulcht fest.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine besonderen Ereignisse.
Aus dem

Oestttchen Kriegsschauplatz
und an der

Mazedonischen Front
ist die Lage unverändert.

Der Erste GemralquartlermListeL:
Lu den d orss.

Umgang an de« deutschen Fronten.
Berlin, 28. Juni. WTB.

Die flandrische Front stand am 27. Fuvi im Zeichen
schwerer Fernfmerkämpse. Die deutsche Beschießung des
Hafens von Dünkirchen und des Bahnhofs Adinkerke war
von außerordentlicher Wirkung. Es wurden zahlreiche
Treffer beobachtet. Die Engländer versuchten, mit einem
30 Centimeter-Geschütz aus Ostende zu antworten. Es
wurde jedoch kein militärischer Schaden angerichiet. Rur
ei» Belgier wurde verletzt. Bereits nach den ersten Schüssen
wurde das englische Geschütz von deutschen Fernbalterren
unter Feuer genommen und zum Schweigen gebracht. An
verschiedenen Stellen der Frortt wurden die feindlichen
Gräben planmäßig unter zusammrngssaßtes Artillterte- und
Minenfeuer genommen. Schwere Beschädigungen konnten
festgestellt werden. Die englische Gegenwirkung war gering.
Bei dem Versuch, die deutsche Artillierie zum Schweigen
zu bringen, wurden die britischen Batterien von den deut¬
schen unter Feuer genommen und eingedeckt. Bei guter
Sicht wurde das Feuer von Len Leutŝ en Artilleriefliegern
in vorbildlicher Weise geleitet. Es konnten zahlreiche Ex-
piosionen in den englischen BaMriestellungen festgesteUt
werden. Südlich Nieuport, nördlich Pprm und bei La
Bossee-Mlle wurden Gefangene eingebracht. Bei Fontaine
wurde das in den Kämpfe» der letzten Tags noch in eng¬
lischer Hand gebliebene kleine Grabenstück durch einen
Stoßtrupp eines rheinisch-westfälischen Regiment» gesäubert.
Während Arüllerie-Spenfeuer die Verbindung nach rück¬
wärts abschniit und Maschinengewehre in hervorragender
Weise von der Flanke aus wirkten, wurde die Besatzung
von den Stoßtruppen angepackt und überwältigt. Die
blutigen Verlust« der Engländer waren erheblich. Die
überlebende» zwei Offiziere und 62 Mann wurden gefangen
genommen.

An der Bisnefront hielt sich di« französische Artillerie-
iätigdeit in mäßigen Grenzen und war lediglich gegen die
neu eroberten deutschen Stellungen bei Bauxaillön und
Leffaux zeitweise lebhafter. Di? deutschen Batterien be-
kämpften erfolgreich die französischen Artillerirstelluntzenund
nahmen dir feindlichen Gräben mehrfach unter Wtrkungsseuer.

Nördlich Reims und in der Westchampagre war bei
zuter Sicht der Artilleriekampf erheblich. Aus französische
Ansammlungen in den vorderen Gräben wurde mehrfach
Vernichtungsfeuer gelegt.

Dev Seekrieg.
U-Bootserfolge.

Berlin. 29. Juni. WTB.
Amtlich wird mitgeteilt: Im englische« Kanal , im

Atlantische» Ozean »ud in der Nordsee wurde»
-nrch nufere U-Boote weitere L4S0V Brntto-
registertonne « versenkt» und zwar 2 m bekannte be-
waffneie englische Dampfer, de: englische Dampfer »Ang-

lian" (5532 Tonnen) mit Munition und Stückgut nach
England, die evgiischen Segler . Wilhelm" mit Kohlen nach
Frankreich und . Benits". brr französische Segler . Bidar-
taises", ferner ein großer bewaffneter englischer Dampfer
nach de« Schornsteinabzeichen von der LinieV . Thomas
Sons <d Comp. Dtb., London, ein mittelgroßer Dampfer,
der au» Geleitzuz herausgeschossen wurde und eine große
Btermastbark ohne Flagge und Abzeichen, die von Zer¬
störern gesichert war.

Eines der U-Boote ist im Atlantik wiederholt durch
ausfallend viel Echrffstrümmer und große Mengen Gefrier-
fleisch gefahren. DasselbeU-Boot hatte auf der Heimreise
mit einem feindlichenU-Boot ein Artilleriegefrcht, in besten
Berlauf sich das feindlicheU-Boot dem Feuer durch Tau-
chen entzog. Der Ehef de« Admiralftabs der Marine.

Kleine KriegSnachrichte«.
Empfindliche U-B »otwirka«g.

TdA. Berlin 29. Juni.
Die Times vom 21. Juni schreiben im Leitartikel

Die letzte Statistik der Admiralität zeigt, daß die Unter-
seebootsgcsahr in keiner Weise nachgelassen hat. Keine
noch so genaue Analisierung der ein- und auslaufenden
Schiffs kann den Ernst der Lage mildem. Es liegt kein
Grund für Verzagtheit vor; wohl aber muß bas Publikum
ernstlich gewarnt werden, daß eine schnelle Abnahme des
Unterseebostsküegesnicht zu erwarten ist. Die Verluste
der britischen Handelsflotte schwanken von Wvche zu Woche
aus Gründen, die «och nicht ganz klar sind. Der April
war ein schwarzer Monat. Der Juni verspricht ihm ähn¬
lich zu werden. Wahrscheinlich schwankt die Zahl der in
See befindlichen Unterseeboote von Zeit zu Zeit. Der Kern¬
punkt aber muß heroorgehoben werden daß Deutschland noch
keine wesentliche Verminderung-seiner Unterseeboolkamps-
mittel erlitten Hst, und die Tatsache bleibt bestehen, daß
bisher kein Universalmitiel gegen die Unterseeboote gesun¬
den wurde.

Innerhalb L0 Tagen 40 00 « Tonne « Zucker
versenkt.

GKG. Bern, 29. Juni.
Der „Berne? Bund" berichtet aus London, der britische

Minister für Bolksernährung, Lord Rhondda, erklärte, die
Tätigkeit der Unterseeboote nehme wieder ent¬
schiede» z«. Lord Rhvndds erwähnte, daß innerhalb 10
Tagen 40000 To. Zucker von deutschen Unterseebooten
auf Len Meeresboden befördert wurden.

Englische Bomben auf den Oelberg.
Berlin, 29. Juni. WTB.

Die Blätter melden, 6 englische Flieger hätten am
26. Juni 70 Bomben auf den Oetberg adgeworsen.
Glücklicherweise seien Menschen nicht verletzt worden und
auch der Sachschaden gering geblieben. Dis »Nordd. Allg.
Ztg." bemerkt dazu: Dieser Vorfall ist ein »euer, beson¬
ders schwieriger Beweis dafür, wie die Engländer sich über
das Völkerrecht und selbst über dis jedem Christen selbst¬
verständliche Ehrfurcht vor den heiligen Stätten hinweg¬
setzen, wenn sie glauben, noch so zweifelhafte Vorteile für
sich erlangen zu können.

Ei » Scheinköuig.
h>2. Rotterdam, 29. Juni.

Aus Rom wird gemeldet: König Alexander von
Griechenland steht vollkommen unter dem Kuratel Ionnatts.
Derselbe hat angeordnet, daß König Alexander sich sofort
nach der Eidesleistung aus ein Landschloß für längere Zeit
zurückzuzietzen habe. Södd. Ztg.

Die erste amerikanische Transpnrtflotte.
WTB. Haag, 29. Juni.

Das Reuiersche Bureau meldet an» London, daß in
einem französischen Hase« die erste Tranrpsrtflotte mit
amerikanischen Truppen für den Dienst an der franzöfifche»
Front asgekommen sei.

Zwei Gerettete.
Madrid. 29. Juni WTB.

Reuter meldet: EZ wird bekannt gemacht, daß der
Befehlshaber und zwei Mann osn der Mannschaft des
Zeppelin«, de; am 16. Juni herabgeschossen wurde, lebendig
heruntergekommen und gefangen sind. Die zwei Mann
waren schwer verletzt. Man zweifelte an ihrem Aufkommen
aber sie sind am Leben geblieben. »
Unsere Gegner «ud der deutsche Flieger¬

angriff ans London.
Englische und französische Leitungen ergehen sich au»

Anlaß unsere« Luftangriff» aus die Festung London in
wilden Wutausbrüchen. Beschimpfungen und Drohungen,
ein Beweis, daß der Hieb saß. Wenn die feindliche Presse
bestreitet, daß brr Angriff einen militärischen Erfolg erreicht
habe, so fälscht sie bie Tatsachen. Wir wissen(von Augen¬
zeugen). wie viel Häuser abgebrannt, wieviel Kriegsgerät
vernichtet, wie schwerer Schaden Arsenalen, Docks und Schiffen
zugefüzt ist. Daß dabei auch die Zivilbevölkerung durch
To- und Verwundung Hunderter von Männern. Frauen
und Kindern gelitten hat. ist eine unvermeidliche Folse.
Möge England seine Zioilbesölkemng entfernen au» der
unmittelbaren Nähe der Stapelplätze seine» Kriegsbedarf»,
der Arbeitsstellen seiner Kriegsmitt« I Folkestone, Dover,
Sheerneß und London stad solche Stapelplätze und Quellen
militärischer Kraft.

Hat etwa England in seinen Kriegsmethoden Rücksicht
auf unsere Land- und Zivilbevölkerung genommen? Ver¬
gessen wir nie: England hat seit 2V, Kriegrjahren immer
wieder erklärt, e» hoffe den endgültigen Sieg dadurch zu
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erkämpfen, daß di«am Kampf unbeteiligten Männer, Frauen
pnd Kinder i» Deutschland zu Tod« gehungert würdenlDas ist ihm freilich nicht gelungen und wird ihm nicht
gelingen. Schwere Entbehrungen aber hat unser Volk zu
erdulden gehabt. Aber wir sind darunter ein hart Geschlecht
geworden und unsere Faust würbe elfem. Da» hat Eng¬
land heute gespürt und soll es morgen wieder erfahren.

Und die englischen und französischen Luftangriffe?
Glaubt England, daß wir die Tage von Freiburg, Trier,
den blutigen Sonntag von Karlsruhe »ergessen haben?
Und hier waren es offene, militärisch, bedeutungslose Städte,
denen die Bomben der feindlichen Flieger galten! Mag
England lägen und trügen, wüten und drohen, der Hammer
in unserer Faust wird unbarmherzig niederfallen und die
Stätten zerschmettern, an denen England seine Waffen
gegen un» schmiedet, das soll gewiß sein!

Der neue Milliardeukredit.
Berlin, 29. Juni.

Dem Reichstag ist nunmehr ein Gesetzentwurf betreffend
die Feststellung eines Nachtrages zum Reich»haushalreia1
für Las Jahr 1917 zugegangen, durch den der Reichs»
Kanzler ermächtigt wird, einen neuen Kriegskredit in Höhe
von 15 Milliarden Mark flüssig zu machen. Die bisher
bewilligten Krtegskredite belaufen sich auf 89 Milliarden
Mark, so daß sie durch di« neue Forderung auf 94 Mil-
liarden erhöht werden. (Südd. Zig.)

Die Wirrnisse in Rußland.
Petersburg 29. Juni. WTB.

Die Pet. Tei.-Ag. meldet: Die vorläufige Regierung
hat die Kriegsgerichte ausgehoben. Wenn Verbrecher auf
frischer Tai ersaßt werden und die Umstände die sofortige
Einleitung eines Verfahrens erheischen, so werden sie dem
ständigen Kriegsrat ober Sem zuständigen Armeekorps zur
dringenden Behandlung überwiesen.

Nach einem Sonderberkchi der „Tems" aus Peters¬
burg erklärte Terestschenko über die diplomatische Vertretung
Rußlands in Frankreich und England, Rußland werde
vorläufig keine Botschaft in Paris und London ernenne»,
sondern außerordentliche diplomatische Missionen wie die
nach Len Ber. Staaten entsandte, zusammengesetzt aus
Vertretern der verschiedensten politischen Strömungen, dis
als wirkliche Dolmetscher der Gefühle des gesamten russischen
Volkes beglaubigt werden sollen. — Dis Londoner»Daily
News" berichten aus Petersburg: Der vorbereitende Aus-
schuß des Allrussischen Kongresses der Arbeiter« und Sol-
-atemäte hat beschlossen, die Entscheidung über die Wieder¬
aufnahme einer Offensive an die im Herbst zusammentretende
Konstituierende Versammlung zu überweisen.

Griechenlands Auslieferung , an Benrzelos.
Athen, 29. Juni. WTB.

Die Agence Havas meldet: Die Mitarbeiter des Be-
ntzelss sind gestern abend an Bord eines griechischen Schiffes,
das von einem französischen Torpedobootszerstörer begleitet
war, im Piräus angekommen und haben sich nach Athen
begeben, wo sie im Königspalast den Eid leisteten. Fran-
Mffche Truppen und krerische Gendarmen hielten den
Bersafsungsplatz und dis Straßen zum Königspalast besetzt.
Bis Hauptplätze waren ebenfalls besetzt worden.

*

Ein Sonderbericht des „Maiin" besagt: Sofort nach
Einberufung des Parlaments in Athen wird Benkzelos sein
Programm osrlegen, das zweifellos den Vorschlag an
Griechenland enthält, sich den Alliierten anzuschließen. Die
gegen dis Bulgaren dämpfende Armee soll unter dem Be¬
fehl des Stabes dort bleiben. Zu freiwilligen Meldungen
für die Armee soll ermutigt werden. Es besteht Anlaß zu
der Vermutung, daß Benizrlss einen lebhaften Feldzug
unternehmen wird, um darzulsgen, das Interesse und die
Würde Griechenlands seien unauflöslich mit der Sache der

Alliierten verknüpft: deshalb muffe Griechenland sie vor-
behaltslos unterstützen. — Nach einem Amsterdamer Blatt
melde« die „Times" aus Athen, daß die Truppen alle
Zugänge zu der Stadt besetzt haben. Auf den Mauern
der Akropolis stehen Wachtposten und im Parthenon lagern
klein« Abteilungen. -

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, SO. Juni 1917.

Eine rechte Mutter  sein, das ist ein schwer Ding'
ist wohl die Höchsts Ausgabe  im Menschenleben.

Je mehr Seele und Wärme jede der sozialen Arbei-
terinnen in ihr Werk hineinträgt, umso mehr wird sie auch
die seelische Spannkraft in dem Kreise, in dem sie wirkt,
vor dem Erschlaffen hüten. Darum  vor allem brauchen
wir die Frauen  in der sozialen Arbeit, die sich jederzeit
nicht nur als praktische Helfer, Ändern als Träger dieser
Mission fühlen sollte».

i Mondfinsternis . Eine gänzliche Mondfinsternis
wird am Abend des 4. Juli stattfindn. Bet günstigem
Detter wird sie in Deutschland währ nd ihre» ganzen Ber-
lauf« zu beobachten sein. Sie beginnt9 52 Uhr abend«
und endigt 1,25 Uhr nachts. Die Boklverftnsterung dauert
ssn 10.51 Uhr dis 12.25 Uhr.

r Die Kriegsopfer der Lehrer . Nach einer Be-
rechnung sind bis Ende April dieses Jahres insgesamt
16 035 deutsche Bolksschuilehrer gefallen. Der Einwohner«
zahl nach teliefe sich die Zahl der Gefallenen in Württem-
berg (das bekanntlich ein Dreißigstel des Deutschen Reiches
susmacht) aus 574; diese Zahl wird aber um ein Beträcht¬
liches überstiegen, denn es sind 740 würltembergische Lehrer,
dis fürs Vaterland gefallen sind.

Ans dem übrigen Württemberg.
Württembergifcher Landtag.

(Zweite Kammer.)
r Stuttgart, 29. Juni.

Bei der gestrigen Beratung des Staatshaushalts wur¬
den der Regierung aus dem Hause verschiedene Anregungen
oorgebracht, so über eine bessere Gestaltung der Lebens«
Verhältnisse der Irrenwärier und Sestütswartr, über die
Notwendigkeit einer Verbesserung und Förderung der Schaf-
zucht, über eine gleichmäßigere Taxation der Kriegspferd«
bei den Pserdemustemngen seitens der Militärbehörde. Der
Minister des Innern sagte möglichste Berücksichtigung der
Wünsche zu. Der sozialdemokratische Abgeordnete Feuerstein
wünschte eine Zusammenlegung der acht Handelskammern
und der vier Handwerkskammern zn einer einzigen Orga-
nisaiion, die den Namen Mrtschastskammer führen soll.
Abgeordneter Andre(Z.) vertrat die gegenteilige Ansicht
und brachte einen Antrag ein, wonach die Regierung nach
dem Vorgang des Oberkommandos in den Marken den
Sparzwang für Jugendliche in Württemberg einführen soll.

Stuttgart. WTB. Ihre Majestäten der Kaiser und
dis Kaiserin von Oesterreich werden morgen Samstag vor-
mittag9 Uhr zum Besuche unseres Königspaars hier ein-
treffen. Die Abreise ist auf Sonntag nachmittag3 Uhr
festgesetzt.

— Herreuberg. Bei Iulins Kraußz. Linde wurde
vergangene Nacht eiagebrachen und Rauchfleisch. Würste
und andere Lebensmittel entwendet.

Famttiennachrichte».
Auswärtige

Gestorben:  Marie Ambachrr, zeb. Maier Hirsau; ReinholdHieber, Gerichtsnotar, Tübingen
3m Felde gestorben: Gotthilf Schüler, Unteroffizier, 24 Jahre

alt. Freudenstadt: Wilhelm Beilharz, Hauptlehrer, 32 Jahre alt.
Baiersbronn; Johann Friedrich Günter, 22 Fahre alt, Frendenstadt;
Karl Flnkbeiner, Musketier, 22 Jahre alt, Baiersbronn-Äur; Fried¬
rich Rotfutz, Fahrer 21 Jahre alt, Baiersbronn; Friedrich Braun. 21
Lahre alt, Baiersbronn; Friedrich Niethammer, Unteroffizier, 29 Jahrealt, Simmozhetm.

Letzte Nachrichte«.
sämtlich« «Ls.

Anzeichen eines bevorstehenden MassaustnrmSder ikransoien im Ellaü.
Zürch, 30. Juni. Drahtb. Die Blätter melden von

der französischen Grenze außergewöhnlich umfangreiche
Truppenverschiebungen hinter der französischen Front und
erblicken hierin Anzeichen de- bevorstehende» Masse«,
stnrmes an dieser Front.

Der Schwindel der Entente Berträge mit
Rußland.

Basel , 30. Juni. Drahtb. „Daily Mail" meldet:
Die Kriegskvnferenz in Iean-de-Maurieme beschloß aus will,
tärischen Gründen Einspruch gegen die von Rußland ver¬
langte Veröffentlichung der Entente-Derträge.

Eine neue Berbandskonserenz.
Bo « der schweiz. Grenze, 30. Juni. Drahtb.

Der politische Mitarbeiter des „Lottiere della Sera" in
Rom hält den Zusammentritt einer neuen Berbandskonserenz
behufs Revision der Kriegsziele für den Monat Juli in
London oder Paris für wahrscheinlich.

Bruch zwischen Rußland «nd Rumänien.
Stockholm, 30. Juni. Drahtb. Das Blatt „Polt«

tiken" erfährt aus ausgezeichneter Quelle, daß es zu einem
Bruch zwischen Rußland «nd Rumänien gekommen
sei. Die Folge davon sei die auch schon von anderer Sette
gemeldete Zurückziehung der russischen Truppeil von der
rumänischen Front. Diese Front müsse fortan vom rumä-
Nischen Heere verteidigt werden.

Plötzliche Reise d-S britischen Ministers
Henderso« «ach Moskau.

Ans dem Haag, 30. Juni. Drahtb. Der britische
Minister Henderson reiste auf eine dringende Aufforderung
plötzlich nach Moskau.

Det Kriegslage am Abend des SS. Juni
Berlin , 29. Juni. Drahtb. WTB. Amtlich wird mitgeteilt:

Im Weste» keine größeren Kampfhandlungen.
Im Oste« löst« gesteigerte Angriffstäiigkeit der ruf.

fischen Artillerie zwischen Sirypa und Dnjestr unsere starke
Gegenwirkung au».
Mntmaßl. Wetter am Sonntag und Montag.

Schwül und vielfach gewittrig.
Hiezu das Illustr. Sonntagsblatt und das Plauderstübchen.

Für dte Tchrif' leitunz verantwortlich 5k. O. Braun,  Nagold.Drucku. Verlag der » . W. Zaller ' schen Buchdru-keret(Sari Katserl Naaold

Amtliche - .
A . Hbercrrnt Nagold.

Militärische Hilfe zur allgemeinen Ernte.
Zn derselben Weise wie zur Frühjahrssaal und zur

Heuernte haben die Schulchsißenämter den ungedeckten
dringendbenötigtenDedarjanArbeitskräf.
len (Betriebsleiter , Facharbeiter, sonstige männliche oder
weibliche Arbeitskräfte, schuljugendiiche Hilfskräfte, Einzel-
pserde und Gespanne mit oder ohne Pserdcpfleger) festzu-
stellen und der Krtegswirtschaftsstelle hier

bis spätestens S. Juli
zu berichten.

Etwaige spätere Bedarfsanmeldungenwerden von der
Militärverwaltung nicht mehr angenommen.

Den 29. Juni 1917. Kommerell.

Maul « und Klauenseuche.
In Deckenpfronu ist die Maul- und Klauenseuche

erloschen. Die im Lalwer Tagalatt Nr. 63 angeordneten
Seuchenmaßnshmen werden hiemit aufgehoben. Ser Ober-
emtsbezirk Laiw ist wieder sruchensrei.

Calw, den 14. Juni 1917.
K. Oberamt: Binder.

Gaugenwald.

Ins Smnck W Leeren
aller Art

ist in den hiesigen Waldnngen tei Strafe verbaten.
Schrrltheitzenamt: Dürr.

Meiler
— nicht unter IS Iah-
reu — finden in unserem
hiesigen Werk Beschäftigung.
Quittungskarten bezw. Ar-
beitsbücher sind mitzubringsn.
Pulverfabrik

Rottweil.

i -i>„ u »i>» »>i » . » r,u „ »,„ o.

Mehrere
Arbeiter

und

Meiteriinkn
finden dauernde Beschäftigung in der

Tuchfabrik
VONK«kdL keikdert

SMilien-
lel>ens«iltelaiMeRr.is
kommt von Montag ab zur Lin.
lösung; auf sie entjallen

400 s Lose Suppen (Erbssuppe
68 Gelste-, Hafer-, Kartoffel-
und Maisgriessupxr 52 ^ )

4 Suppenwürfel— nicht Stangen
— (1 gewöhnt. Würfel IS ein
feinerer 15 ^ ).

Lose Suppe » werden eingelöst
bei Berg und Schmid, Friedrich
Schmid, Gauß. Heller, Lang, Kno-
del und Strenger,

Suppenwürfel bei Brinzinger,
Jakob Slüninger, Kemmler, Kepp-
ler,Kirnte.Klumpp, Krauß,Pflomm,
Raufer, Schittenhelm, Schuvn Gvtt-
lieb« Witwe.

Die Abgeber haben aus ber Karle
da» Abgegebene zu vermerken und
wenn alles darauf abgegeben ist,
die Karte einzuziehe«.

Gültigkeitsdauer der Karte bi»
15. Juli 1917

Nagold , den 29. 6. 17.
Ttadtsch.-Amt.: Maier.

Arbeiterinnen
— nicht unter 16 Jahren !
finden Beschäftigung in derj

Pulverfabrik
Rottweil

GGTSkZXAGG
Bestellungen auf die monatlich

erscheinenden

Kriesssrontenkarleu
zu 50 und 60 Psg.

nimmt jederzeit entgegen
6 . HV. Kaiser ,öuottk ., Raxalck.

GGGGGSXZXI

Losungen fürs in.summ
1S17

soeben erschienen und zn haben bei
G.W.Zaiser,VuWlg.,Nagold.
SSMSMMKMLM

Wir suchen
verkW.Häuser

an belieb. Plätzen mit und ohne
Geschäft behufs Unterbrettung an
oorgemerkte Käufer. Besuche durch
uns kostenlos. Nur Angebote von
Selbstetgentümem erwünscht an den
Berlag der
Vermiet-mdVerdmsszeutrale

Stuttgart , Königstr. 36.
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VermögenssuksteUung suk 31. DeL. 1316.

Vermvgensleile.

i

K3836. INK. 25124 .49
1Vecli8eI. ! „ 2 567.-
IVertpapiere. „ 48 934.-
Anteil dei cler 2entra!kas8e Ulm . . . . . 5 000.—

„ I 000.—
^uöenllllnde bei Lanken . „ 385 516.05
8cku1ciner in laufender l̂ ecbnunA . . . „ 106 137.—
Vor8ckü88e. „ 416 137.97
Oüterrieler und ld̂ potkeken. „ 154 273.50
ÄN86N. „ 30 678.45

. Oe8ckLti8einrlcktunA. 300.-

INK. 1175 668.46

INit̂ Iieder̂akI am 1. Januar 1916 - . . . . . . 299
Lin̂ etreten 1916 . 7
^U8§e8ckieden durck Tod. . 11  306

lreiivillî . ._ I 12
INiî IiederrakI am 31. Oerember 1916 . 294

kelriedsmLttel.

Oe8ckäft8LnteiIe. INK. 73 489.55
Orunä8tockrückIg§e. „ 33 508.-
kücklâ e tür be30nllere Zwecke . . . . „ 28 000.—
8p3reili1a§en mit 2in8enAUt8ckrift. . . . „ 844 387.80
OlSublAer in laufender k̂ecknun§ . . . „ 188 746.—
Oeberkobene Än8en. .. 3.40
KeinAeivinn. . . , 7 533.71

^ . 1 175668.46-

den 28. duni 1917.

Der Vorltsnd:

Na ^ tzr, Ltsllv . ^ utelrnnsl.

üv. .MZIiiiMerM
dlagold . xc -« .

Am Sonntag nachmittag 4Uhr
Besuch

desHemiPrweiiomHW«
im Verein-lokal. Vollzähliger Be.
such sämtlicher Mitglieder ist nötig,

Der » «Sfchutz.

Rscki 'uk
Zum Todestage des

Christian Hafner,
Aipsermeister,

gefallen am 1. Juli 1916.
Bon seiner Frau Gertrud.

Es blühen die Rosen schon wieder,
Sensu so wie voriges Jahr,
Als mir die Kunde be schieden
Bon Deinem Todestag.

„AchG tt" so waren die Worte
Cs schriebeus mir Freunde nach Haus,.
Die hatten voll Trauer und Wehmut
Deinen sterbenden Lippen gelauscht.

. Ach Gott" das waren di« Worte
auch bei mir im ersten Schmerz,
denn ist der Satte gefallen,
ist totwund des Werkes Herz.

K. Forstamt Hofstett.Simmel»u»Leere».
3»de« ölMsmldmie» ist das Saamela«M

Heidelbeeren vor dem 16. 2uli,
von Preitzelbeeren vor dem 20. Aug.

verboten.
Spar- Md MslWM Hlllterbllkh

«tngetr. Gen. m. unbeschk. Haftpflicht.
Die diesjährige ordentliche

Hauptversammlung

Nagold , den 29. Juni 1917.

Danksagung . >
Allen die uns in dem schweren Leid anläßlich des Helden- 1

stades unseres unvergeßlichen lieben Sohnes und Bruders s

Willmlm lZsuss,
Musketier i« eiuem Württbg . Jufauterie -Regimeut , j

!so wohltuende Teilnahme erwiesen, sei auf diesem Wege herzlicherj
Dank gesagt. s

Im Namen der ttestrauernden Hinterbliebenen s
die gebeugte Mutter: !

Wilhelmine Gauß » Schlossers Willve,
und die Geschwister: Erustiue , Pauttue , Hedwig u. Enge «.

findet am
Sonntag den 8 . Juli 191 ? ,

nachmittags 3 Uhr
im Gasthaus zur „Sonne"  hier statt und werden die Mitglieder zu
zahlreicher Beteiligung freundlich eingeladen.

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht von 1916 und Beschlußfassung über die

Entlastung des Vorstands.
2. Gewinnverteilung.
3. Festsetzung des Höchstbelrags, bis zu welchem fremde Gelder

angenommen werden dürfen.
4. Wahl von 2 Mitgliedern im Auffichtsrat.
Der Rechenschaftsbericht ist im Basklokal zur Einsichtnahme der

Mitglieder aufgelegt.
Haiterbach , den 28. Juni 1917.

Der Auffichtsrat der Spar - und Borschußbank
Haiterbach e. G. m. u. H.

Schumacher,  Vorsitzender.
Bollmaringen.

Habe einen

ZweWMr MW.
sowieW«e Rieseihise»

zu verirausen. E . Bogt.
Ebershardt.

Unterzeichneter verkauft eine gut
gewöhnte S7 Woche« trächtig«

Mi»
Chr . Weik.

Möblierte
Wohnung gesucht.

Für August wird schöne, möblierte

SomerWhnlW.
von 3—4 Zimmer, für 4 Personen,
eingerichtete Küche. Veranda, elektr.
Licht, nah« am Wald, in schöner
«egend gesucht.

Angebote mit Preisangabe an
Nan Professor Vredlg
Karlsruhe in Baden

Wendlstr. 19.

Nagold.
Wir haben noch große Auswahl  in

Einmachgläsern, weiß mit Inhalts¬
bezeichnung in allen Größen,

Conservengliisern mit Deckel und
gutem Gummiring,

Wecks Gläsern.
Wecks Einkochapparaten und allen

Ersatzteilen,
Einmachtöpsen, Honiggläsern,

Md dille» um geneigt« Abimtzm«.

Wichtig
für di« Einmachzeit!

Wer Salicyl-Pergameol.
Pergament

Md PeW«ie»iers«S.
erhältlich bei
G . W . Zaiser , Buchhdl. Nagold.

MM- Men - WL
Gichtleidenden

md Rheumatikern
wird ULKIvrs Zialnriirkttel
bestens empfohlen. Vorrätig:

Hirsch-Apotheke, tiuttzart,
Apotheke« rtzirr, strach.

Hauploersand: AaZiob külitvr,
Urach . Espachstr. 22. (Wllrti.)

„Ach Gott" welch selige Worte,
welch kurzes, dech heilig Gebet,
der Lenker der Schlachten dort «den
Cr hat ihn auch sicher erhört.

Ihr Rosen in Fluren uns Aue
O blüht auch im Ancrebachtal,
Dort liegt ja mein Liebstes begraben
Und grüßt mir ihn tausendmal.

Sorgfältig gepflückte

Kamillen
und

Lindenblüte
Kauft in jeder Menge

kpoilieke in >Vago!ü.

pliolog . kkäai 'kal 'Mel
kült stets krisob ouk leSASr, suob Uskert
Apparate zeäer k'irmn so Lstaloxxrsi-
sso ui. 50/0  Rsb. b. Lorssbl̂ . sebnellstensO. HallaeiiNer , UuobbälK., Angol«!

Nagold.

28r»!hc»»e«
Mit 24  Zungen.

ein Älteres Sopho
md ein KinderdettlMe

verkauft.
Wer sagt die Geschäftsstelle ds. Bl
Gv. Gottesdienst i« Nagold.

Am4. Sonntag nach dem DreieinigkeitS-
fest, den1. Juli Vs>0 Uhr Predigt. An¬
sprache von Prälat M v. Hermann-

Vg2 Uhr Christenlehre(Töchter.)
Vs8 Uhr Kriegsbetstunde.
Opfer vorm , nnd abends für de«

Kirchenba« in Kaltental.
Mittwoch, den4. Juli abends8 Uhr

Kriegsbetstunde und monatlicher Buß- und
Bettags-Gottesdienst.
Kath . Gottesdienst in Nagold:

Sonntag, 1. Juli: 8 Uhr Predigt und
Amt. lVs Uhr Andacht.

esdienst der Methodisten-
eweinde in Nagold:
Mao. 1. Juli vorm. r ,l0 Uhr Pre-

Erscheint tügM
mit Ausnahme>

Sonn- und Srstt

Preis oiertrljShr
hier mit TrSgerb

MN. ISS, im Bez
und 16 Lw.-Der

Mk. 1.65, im tibi
Württemberg Mk.
Monats-Abonueni

nach Brrhältni!

^ 181

St
der engli

Nachdemn
ersten vier Mor
liegen, wirst sich
ist der bisher fi
englische Fracht!
worden? Nach
lagen uns nur
Frachiraum im
Hierin ist ausgc
Interesse sreiwil
mit eingerechnet

Aus Grund
über den Best«
jährlichen Zuwa
ähnlichen Zahl,
danach der Schi
Tonnen; -in dies«
enthalten. Zu
Verhältnissen F,
in der Szeanfah

> nur für die Küs
gebaut würben

im Jahre

Demnach wäre
falls keine Verl
odersonstige Grli
Tonnen zu Beg
Im Laufe des
und zwaMmim

M . der sich.
Neutralen

Millionen el

MMM

Origii
27)

Ehe sich jei
war der Detekt
zur Tür geeilt
findüche Falltü
sausen lassen.

Ms er die
hoch auf.

„Das war
, ich bereue mein
i Werk, mit dem
^wenn ich Zeit lti

Von dem ,.
l daß sein Mann

Paris aufhielt.
- Abend zu Haus
j elektrischen War
! w ihm ntschwiri
' er davon Abstar
gegangen war , j

Überall sai
walten die Kerz

Die Repub!
Deutschland den
Familien , in d

> , Rolle spielt, wi
j allen Höhen dei
^ teuer stundenwei
! Dem Detek
! die langen lang
! allen Dingen da
i Leben gehabt ha
! Aber schon

tale Anwandlun
dem Leben nach
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